21. Sonntag im Jahreskreis
 I





        C-21

1. Lesung: Jes 66, 18-21


(besser eine eigene Kurzfassung: vgl. Jes 66, 18-21 - anbei)
2. Lesung: Hebr 12, 5-7. 11-13

(besser eine eigene Kurzfassung: vgl. Hebr 12, 5-7a. 11-13 - anbei)
Evangelium: Lk 13, 22-30

zu Beginn:

Die erste Lesung beginnt heute mit den Worten:

„Ich kenne die Taten und die Gedanken der Völker.“

Das heißt nicht,

daß alle Taten und Gedanken der Völker gut sind.

Wir können das Weltgeschehen kaum beeinflussen,

sehr wohl aber auf uns selber schauen.

Die Mitfeier der heiligen Messe - Gott selber -

reinige unsere Gedanken - und heilige unsere Taten.
Kyrie:
I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Weg und die Wahrheit und das Leben“
. 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist „die Tür“
, 


durch dich haben wir Zugang zum Vater.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns durch deinen Tod und deine Auferstehung 


zu Mitbürgern der Heiligen 


und zu Hausgenossen Gottes gemacht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:
II.

V:
Herr Jesus Christus, 


in dir ist jedes Menschenleben erwählt 


schon vor Erschaffung der Welt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist „die Tür“
, 


durch dich haben wir Zugang zum Vater.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns durch deinen Tod und deine Auferstehung 


zu Mitbürgern der Heiligen 


und zu Hausgenossen Gottes gemacht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Herr,

du hast in deinem Sohn

und im Wirken des Heiligen Geistes

Menschen aus allen Völkern

das Heil geoffenbart.

Christus, das Licht von deinem Licht,

erleuchte die Herzen aller

und stärke sie.

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, du Hirt deines Volkes,

du schenkst der Kirche 

zu allen Zeiten Menschen,

die durch ihren Glauben 

und ihre Liebe ein Vorbild sind.

Gib, 

daß uns das Heil der Menschen am Herzen liegt,

und segne unser Bemühen um Wahrheit und Liebe.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Barmherziger Gott.

Du hast auf uns gewartet, 

als wir noch fern waren.

Nimm uns auf, 

da wir nun zu dir zurückkommen,

und gib uns wieder einen Platz an deinem Tisch.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Allmächtiger Gott,

deine Gnade komme unserem Bemühen zuvor

und begleite unser Tun.

Sie schenke uns in diesem Leben heilende Kraft

und in der Ewigkeit den verheißenen Lohn.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

V.

„Heiliger Gott,

deine Gnade macht die Sünder gerecht

und führt sie (- aus dem Elend -) ins Glück.

Erhalte das Werk deines Erbarmens,

damit alle, 

die durch den Glauben gerechtfertigt sind,

(- stets -) bemüht sind, das Gute zu tun.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

VI.

„Allmächtiger Gott,

in der Menschwerdung, Auferstehung und Himmelfahrt

deines Sohnes

hast du uns das Tor zum ewigen Leben geöffnet.

Lenke unser Herz, 

daß wir auf ihn schauen,

den Urheber unseres Heiles,

(- der zu deiner Rechten thront, -)

und schenke allen das unsterbliche Leben,

wenn er in Herrlichkeit wiederkommt,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

VII.

„Allmächtiger Gott,

in der Menschwerdung, Auferstehung und Himmelfahrt

deines Sohnes

hast du uns das Tor zum ewigen Leben geöffnet.

Lenke unser Herz, 

daß wir auf ihn schauen,

den Urheber unseres Heiles,

(- der zu deiner Rechten thront, -)

und schenke allen das unsterbliche Leben
in ihm,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

VIII.

„Barmherziger Gott.

Du hast auf uns gewartet, 

als wir noch fern waren.

Nimm uns auf, 

da wir nun zu dir zurückkommen,

und gib uns wieder einen Platz an deinem Tisch.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 




vgl. Jes 66, 18-21 (Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jesaja.

„So spricht der Herr:

Ich kenne die Taten und die Gedanken 

der Völker aller Sprachen

und ich komme, um sie zusammenzurufen,

und sie werden meine Herrlichkeit sehen.

Ich stelle bei ihnen ein Zeichen auf 

und schicke von ihnen einige
zu den übrigen Völkern 

und zu den fernen Inseln, 

die noch nichts von mir gehört 

und meine Herrlichkeit 
noch nicht gesehen haben. 

Sie sollen meine Herrlichkeit 
unter den Völkern verkünden.

Sie werden aus allen Völkern 

eure Brüder und Schwestern herbeiholen 

zu meinem heiligen Berg nach Jerusalem.

Und auch aus ihnen 

werde ich Priester und Leviten auswählen, 

spricht der Herr.“

Wort des lebendigen Gottes.

Antwortpsalm




vgl. Ps 117, 1-2

KV:
GL 646/5; GLÖ 454; T 2040
K:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“

A:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“

V:
Lobet den Herrn, alle Völker,


preist ihn, alle Nationen.


Denn mächtig waltet über uns seine Huld,


die Treue des Herrn währt in Ewigkeit.

A:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“

ZWEITE Lesung 


vgl. Hebr 12, 5-7a. 11-13

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Hebräerbrief.

„Schwestern und Brüder!

Da ihr Söhne und Töchter seid,

verachtet nicht die Zucht des Herrn.

Verzagt nicht, 

wenn er euch zurechtweist.

Denn wen der Herr liebt, den züchtigt er;

er schlägt mit der Rute jeden, den er gern hat.

Haltet aus, wenn ihr gezüchtigt werdet.

Jede Züchtigung 

scheint für den Augenblick nicht Freude zu bringen,

sondern Schmerz;

später aber schenkt sie denen, 

die durch diese Schule gegangen sind,

als Frucht den Frieden und die Gerechtigkeit.

Darum macht die erschlafften Hände wieder stark

und die wankenden Knie wieder fest,

und ebnet die Wege für eure Füße,

damit die lahmen Glieder nicht ausgerenkt,

sondern geheilt werden.“

Wort des lebendigen Gottes.

RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben.

Niemand kommt zum Vater außer durch mich.“




(vgl. Joh 14, 6)
oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Ich bin die Tür; wer durch mich hineingeht,


wird gerettet werden.“




(vgl. Joh 10, 9)
oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Man wird von Osten und Westen 


und von Norden und Süden kommen 


und im Reich Gottes zu Tisch sitzen.





(vgl. Lk 13, 29)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 13, 22-30)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ihr Sünder, fragt bloß nicht: Warum? -



Um Strafe kommt ihr nicht herum. - 



Seht euer Heil und kehret um. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Ich selber bin die enge Tür, - 



doch steht mein Herz weit offen für, - 



die sich bemüh´n und folgen mir. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Klopft an die Tür, Herr mach´ uns auf, - 



und nimm der Letzten Lebenslauf, - 



die Ersten auch zu Gott hinauf. - 



Halleluja.


oder:

V:
4.
Klopft an die Tür, Herr mach´ uns auf, - 



nimm Letzte nach dem Lebenslauf, - 



die Ersten auch zu Gott hinauf. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
5.
Es knirscht und heult der Bösewicht, - 



ins Reich von Gott gelangt er nicht, - 


bemühet euch und lebt im Licht. - 


Halleluja.

oder:

V:
6.
Es knirscht und heult der Bösewicht, - 



ins Reich von Gott gelangt er nicht, - 


bemüht euch sehr, erstrebt das Licht. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
7.
Die Ersten werden Letzte sein - 



die Letzten gehen, durch mich rein, - 



als Erste in den Himmel ein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 13, 22-30

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit

zog Jesus auf seinem Weg nach Jerusalem von Stadt zu Stadt 

und von Dorf zu Dorf und lehrte.

Da fragte ihn einer: 

Herr, sind es nur wenige, die gerettet werden? 

Er sagte zu ihnen:
Bemüht euch mit allen Kräften, 

durch die enge Tür zu gelangen; 

denn viele, sage ich euch, 

werden versuchen hineinzukommen, 

aber es wird ihnen nicht gelingen.
Wenn der Herr des Hauses aufsteht 

und die Tür verschließt,

dann steht ihr draußen, klopft an die Tür und ruft: 

Herr, mach uns auf! 

Er aber wird euch antworten: 

Ich weiß nicht, woher ihr seid.
Dann werdet ihr sagen: 

Wir haben doch mit dir gegessen und getrunken, 

und du hast auf unseren Straßen gelehrt.
Er aber wird erwidern: 

Ich sage euch, ich weiß nicht, woher ihr seid. 

Weg von mir, ihr habt alle Unrecht getan!
Da werdet ihr heulen und mit den Zähnen knirschen, 

wenn ihr seht, daß Abraham, Isaak und Jakob 

und alle Propheten im Reich Gottes sind, 

ihr selbst aber ausgeschlossen seid.

Und man wird von Osten und Westen 

und von Norden und Süden kommen 

und im Reich Gottes zu Tisch sitzen.

Dann werden manche von den Letzten die Ersten sein 

und manche von den Ersten die Letzten.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Ich hoffe, daß in den Kindern und Schülern schon langsam wieder die Freude auf die Schule erwacht, und nicht nur bei den Kindern, sondern auch bei den Lehrern. Viele beneiden die Lehrer um diese langen Ferien - zwei Monate Urlaub, das ist schon etwas Schönes, für die Lehrer aber auch sehr notwendig.

Brauchen sie doch in ihrem Beruf ausgesprochen viel Geduld, 

Verständnis, Kraft und Ruhe. Sie brauchen nicht nur fachliches Wissen, vor allem auch pädagogisches Geschick, um Autorität zu haben. 

Ein guter Erzieher hat es gar nicht leicht, die Erziehungsmittel richtig einzusetzen, das richtige Maß zu finden zwischen Strenge und Milde, Verlangen und Gewähren.

Das gilt ja auch für Eltern. Man tut sich oft schwer, JA oder NEIN zu sagen. Man möchte nicht hintergangen werden, nicht ausgenützt werden, 

soll aber doch für das Kind richtig entscheiden, nicht nur im eigenen Interesse, daß man seine Ruhe hat, sondern wirklich auch im Interesse des Kindes. Eltern und Lehrer haben einen pädagogischen Auftrag, dem Kind zu helfen, eine wertvolle Persönlichkeit zu werden. Dazu gehört auch das Vermitteln von Werten, das Prägen von Gesinnung, das Grundlegen der Möglichkeit, Christ zu sein.

Liebende Eltern werden nicht immer JA sagen. Auch das NEIN gehört zur Erziehung und muß oft aus Liebe gesagt sein. Auch ein Verbot oder Gebot ist manchmal von Nöten. - Man kann und muß nicht gleich alles haben - und manchmal hört man auch: „Strafe muß sein“.

Ich bitte, das Wort von der Strafe nicht falsch zu verstehen! -

Strafe soll hier nicht eine unbeherrschte Vergeltung, ein Ausbruch von Wut oder eine beabsichtigte Rache oder gar ein Gewaltakt sein! - 

Ein bißchen positiv gedeutet sollte Strafe nützen und zum Wohl geschehen, etwas wiedergutmachen; sie sollte - wenn schon notwendig - gegeben werden in eigentlich liebender Sorge und auch in Mit-leid.

Gott ist ein liebender Vater
 und wohl der beste Pädagoge.
 

Die Worte der Lesung wollen uns eine Hilfe sein und eine Ermutigung, auch das Schwere im Leben als von Gott uns zugedacht anzunehmen. Wenn wir schwere Schicksalsschläge als „Zucht des Herrn“
 deuten, 

dann nur im Vertrauen, daß Gott das Beste für uns will.

Gott ist wie ein liebender Vater.
 - Wir haben in der Lesung nicht nur gehört von der Rute und der Züchtigung, schon gar nicht wurde sie uns angedroht; darum ging es ja nicht! Sehr viel Frohe Botschaft war in diesen Worten enthalten: 

Verzage nicht
, der Herr liebt dich
, er hat dich gern
; 

Gott behandelt euch wie Söhne
 und will das Beste für dich
.

Hab wieder Mut und sei stark
, halte aus
 und halte dich fest
, 

sei wieder heil
.

Da gibt es eine ganz liebe Legende aus Slowenien über die Vorsehung Gottes
, die uns das zeigen möchte: Es ist nicht alles Strafe Gottes:

„Damals, als Christus mit Petrus umherwanderte, 

kamen sie eines Abends zu einem Bauernhaus 

und baten um Unterkunft. 

Sie wurden freundlich aufgenommen 

und reichlich bewirtet. 

Man kam ins Gespräch und erfuhr, 

daß es gut um die Ernte stehe. 

Die Bäuerin sagte: 

`Wenn´s keinen Hagel gibt dieses Jahr, 

können wir unseren Sohn in der Stadt studieren lassen, 

so wie er es sich von Herzen wünscht.´ 

Am nächsten Tag zogen Christus und Petrus weiter. 

Plötzlich verfinsterte sich der Himmel, 

und dichter Hagel prasselte nieder. 

Da sagte Petrus vorwurfsvoll: 

`Herr, ist das der Dank für die armen Leute, 

die so gastfreundlich gegen uns waren?´ 

`Schweig, Petrus. Mein Vater weiß, was er tut. 

Besäße der Junge die Mittel, um in der Stadt zu studieren, 

würde er ein Taugenichts. 

So bleibt er ein ordentlicher Mensch!´“

Der heilige Thomas Morus war der festen Überzeugung: 

„Es kann nichts geschehen, was Gott nicht will. 
Was immer er aber will, so schlimm es auch scheinen mag, 
es ist für uns dennoch wahrhaft das Beste“
.

Auch das Evangelium von der engen, schmalen Tür ist nicht nur als „Drohbotschaft“ zu sehen. Die Geschichte von Jesus will ein Beispiel sein, um diesen einen Satz, den „Kernsatz“, zu unterstreichen und zu verdeutlichen: 

„Bemüht euch mit allen Kräften“, 
nämlich „durch die enge Tür zu gelangen“
; 
durch die Tür, die zum Reich Gottes führt.

Jesus hat sich ja selbst als Tür bezeichnet
 und möchte in Christusnachfolge die Menschen für das Reich Gottes gewinnen: 

„Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist nahe. 

Kehrt um, und glaubt an das Evangelium!“

Jesus brachte uns die Kunde vom Vater
, und die ist tatsächlich Frohe Botschaft, weil sie vom liebenden Vater spricht.

Wer auf die Frohe Botschaft vertraut, und sich um die Liebe bemüht
, 

kein Unrecht tut,
 der braucht keine Angst zu haben vor einem jüngsten Gericht
, der weiß
: Ich werde nicht bei denen sein, die da „heulen und mit den Zähnen knirschen.“

Auch wenn ich im Leben nicht viel erreicht habe, oder gar versagt hätte, 

so weiß ich in meinem festen Vertrauen auf die Barmherzigkeit und Liebe 

Gottes, und das erbitte ich für uns alle, daß Gott einmal zu uns sagen 

wird: Komm her
, du hast dich wenigstens bemüht ...

Amen.
FÜRBITTEN FÜR DEN 21. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. Wecke in den Kindern und Lehrern 

die Vorfreude auf den Schulbeginn.

2. Hilf den Eltern bei der Erziehung der Kinder 

mit richtigen Entscheidungen.

3. Stärke das Vertrauen der Christen, 

daß unser Gott ein liebender Vater ist.

4. Hilf den Kranken und Sterbenden, 

auch schwieriges Schicksal anzunehmen.

5. Erbarme dich der Verstorbenen, 

sieh auf all ihr Bemühen 

und laß sie eintreten durch die enge Pforte.

ev. zum Abschluß der Fürbitten:

„Man wird von Osten und Westen 

und von Norden und Süden kommen 

und im Reich Gottes zu Tisch sitzen.“

Das soll sich jetzt in der Eucharistie vorweg ereignen.
 

Wir sind zum Tisch der Gnade eingeladen, zum Mahl des Herrn, 

der mit Gott, dem Vater - in der Einheit des Heiligen Geistes - 

lebt und herrscht in Ewigkeit. 

Amen.

Gabengebet:

I.

„Gott, unser Vater, 

wir kommen zu dir,

um das heilige Brot (- und den Kelch -) zu empfangen.

Öffne uns die Tür zum himmlischen Gastmahl,

damit wir als Mitbürger der Heiligen

und als deine Hausgenossen

teilhaben an deinem Tisch.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

wir kommen zu dir,

und du schenkst uns Brot für das Leben.

Öffne uns die Tür zum himmlischen Gastmahl,

damit wir als Mitbürger der Heiligen

und als deine Hausgenossen

teilhaben an deinem Tisch.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

schau gütig auf die Gaben deines Volkes

und segne all unser Bemühen,

damit sich unser Leben erneuert.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 386 („Präfation für die Osterzeit II“)
Präfation für die Osterzeit II

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„Wir danken dir, Vater im Himmel,

und rühmen dich durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn erstehen die Kinder des Lichts 


zum ewigen Leben,

durch ihn wird den Gläubigen 


das Tor des himmlischen Reiches geöffnet.

Denn unser Tod ist durch seinen Tod überwunden,

in seiner Auferstehung ist das Leben für alle erstanden.

Durch ihn preisen wir dich
und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:
I.

„Welch großartige Verheißung:

Aus allen Himmelsrichtungen 

werden Menschen kommen

und im Reich Gottes zu Tisch sitzen
.
Und das gilt auch mir.

Ich bin eingeladen - von Gott selbst - in sein Reich.

Er will mit mir feiern - ohne Ende.

Mein Herr und mein Gott,

auch jetzt darf ich zu Tisch sitzen mit dir,

darf ich feiern mit dir,

darf ich dich feiern -

deine Liebe, deine Herrlichkeit.

Du selbst bist dabei meine Speise,

damit du die Kraft

und die Orientierung meines Lebens bist.
Laß mich diese Speise schätzen,

daß du in mir Brot des Lebens, 

meine Nahrung bist.“

oder:

II.

„Aus allen Himmelsrichtungen 

werden Menschen kommen

und im Reich Gottes zu Tisch sitzen
.
Auch wir sind eingeladen
- von Gott selbst - in sein Reich.

Er will mit uns feiern - ohne Ende.

Herr, unser Gott,
wir durften jetzt mit dir zu Tisch sitzen.

Wir haben gefeiert - mit dir und in dir,

dich, deine Liebe, deine Herrlichkeit.“

Wir danken dir

für die Zuversicht,

daß du selber uns hilfst

und all unser Bemühen heiligst,

daß wir einmal für immer bei dir sein dürfen.

Schlußgebet:

„Herr, 

wir haben den Leib (- und das Blut -) 

deines Sohnes empfangen.

Führe uns durch deinen Geist,

damit wir uns nicht nur mit Worten zu dir bekennen,

sondern dich auch durch unser Tun bezeugen

und den ewigen Lohn erhalten in deinem Reich.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

eine Geschichte:
„Eine Geschichte aus China erzählt von einem Bauern, 

dem einmal ein Pferd entlief. 
Die Nachbarn bedauerten ihn; 

der Bauer aber nahm´s gelassen und sagte: 
Wer weiß, wozu es gut ist.

Als nach einer Woche das Pferd 
inmitten einer Herde von Wildpferden zurückkehrte, 
beneideten ihn die Dorfbewohner um sein Glück.
Er aber nahm auch dies gelassen zur Kenntnis.

Kurze Zeit später begann der Sohn des Bauern, 
die Wildpferde zu zähmen. 
Dabei viel er vom Pferd und brach sich ein Bein. 
Alle hatten Mitleid mit ihm. 
Der Bauer aber sagte: 
Wer weiß, wozu es gut ist.

Als bald darauf Soldaten ins Dorf einzogen 

und alle wehrtüchtigen Männer in den Krieg mitnahmen, 

ließen sie den Bauernsohn 
mit seinem gebrochenen Bein zurück. -

Wissen wir, was für uns gut ist?“
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